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keiten, Beleidigungen oder
Verleumdungen ausgesetzt
seien.

Die Spangenberger Schulge-
meinde wolle nun alles dafür
tun, dass die 750 Kinder der
Burgsitzschule mehr Möglich-
keiten bekommen, sich ins
Schulleben einzubringen.
Dass sie Demokratie lernen,
Verantwortung übernehmen
und alle Streitereien offen zu
klären. „Das Konzept ist zwar
noch lange nicht fertig, aber
es bringt uns alle jetzt schon
in Bewegung“, sagt die 45-Jäh-
rige.

Klassenräte sind erste Erfolge
Erste sichtbare Erfolge gibt

es schon: Vom 1. bis zum 10.
Schuljahr wird in jedem ein-
zelnen Klassenverband ein
Klassenrat etabliert. Demokra-
tie, sagt Kirsten Meyer-Stahl,
fängt eben schon in der ersten
Klasse an.

aber ist genau das nicht: Sie ist
nicht hilflos, sondern enga-
giert.

„Mobbing ist kein Thema,
für das man sich schämen
müsste“, sagt Meyer-Stahl. Es
sei utopisch zu glauben, dass
es auf dem Land nicht vor-
komme, dass Kinder Böswillig-

gekommen, um sich zu infor-
mieren und an Übungen teil
zu nehmen. „Nicht wenige
Mütter und Väter sind ein we-
nig hilflos, wenn es um die Ge-
fahren im Internet und um
das Thema Mobbing geht“,
sagt die Elternbeiratsvorsit-
zende. Die Burgsitzschule
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SPANGENBERG. Die Burgsitz-
schule packt das Thema Mob-
bing an. Lehrer, Eltern und
Vertreter von Kirche, Verei-

nen und Feuer-
wehren ka-
men jetzt zu
einem Infor-
mationsabend
in der Schule
zusammen,
um ein Kon-
zept zu entwi-
ckeln. Das soll
Kinder von der

ersten Klasse an fürs Überneh-
men von Verantwortung, für
Demokratie und Mitgefühl
sensibilisieren.

„Wir wollen damit an der
Schule eine Atmosphäre
schaffen, in der idealerweise
kein Mobbing vorkommt“,
sagt Elternbeiratsvorsitzende
Kirsten Meyer-Stahl. Schon
Erstklässler sollten lernen,
ihre Streitigkeiten und Kon-
flikte offen im Gespräch anzu-
gehen – und sie eben nicht
über soziale Netzwerke im In-
ternet auszutragen und dort
Mitschüler zu beleidigen und
zu demontieren.

„An der Burgsitzschule soll
eine positive Streitkultur herr-
schen“, sagt Kirsten Meyer-
Stahl. Dieses Ziel habe einen
hohen Stellenwert an der
Schule: Die Lehrer absolvier-
ten bereits Fortbildungen, or-
ganisierten Konferenzen und
holten nun auch die Eltern
mit ins Boot. Viele Mütter und
Väter hätten Sorgen um ihre
Kinder, die oft im Internet un-
terwegs seien.

„An der Burgsitzschule
soll eine positive Streit-
kultur herrschen.“

KIRSTEN MEYER -STAHL

Aus diesem Grund war auch
der Zulauf beim Informations-
abend groß. 60 Eltern waren

Kampf gegen Mobbing
Spangenberger Lehrer und Eltern entwickeln zusammen Ideen zur Konfliktlösung

Die Schulgemeinde geht das ThemaMobbing an: vorne von links KirstenMeyer-Stahl, Ralf Beckmann
und Peter Junghans (von links) vom Elternbeirat der Spangenberger Burgsitzschule beim Fortbil-
dungsabend für die Schulgemeinde. Foto: privat

Kirsten
Meyer-Stahl

HINTERGRUND

Ein Konzept gegen das Mobbing
Die Informationsveranstal-
tung an der Burgsitzschule
drehte sich um Antidiskrimi-
nierung, um Konfliktbearbei-
tung und Vermittlung – das
alles unter derBegleitungder
Konfliktberater Christa Ka-
letsch und Stefan Rech.

Die Gesamtschule mit in-
tegrierter Grundschule ent-
wickelt seit Herbst 2012 ein
Konzept, das Lehrern, Eltern
und Vereinsmitgliedern ein

Handwerkszeug vermitteln
soll, mit dem sie Mobbing
verhindern und Konflikte bei-
legen können.

Gefördert wird es vom
Projekt „Gewalt geht nicht“
unter der Federführung von
Stephan Bürger, vom Pro-
gramm „Toleranz fördern -
Kompetenzen stärken“ und
dem Jugendbildungswerk
des Schwalm-Eder-Kreises.
(bra)

tra Brenzel und Regina Suchy
noch Marco Schultze und Ste-
fan Zeinar hinzu, so dass die
Schwimmer wieder öfter zu
Wettkämpfen fahren können.

Folgende Schwimmzeiten
bietet die Eintracht an:
• Hallenbad Melsungen: mon-
tags ab 17 Uhr in Kleingrup-
pen für Anfänger mit Andrea
Schnitzerling und Johannes
Möller. Zusätzlich montags ab
17 Uhr: Leistungsschwimmen
mit Übungsleiter Kolja Sippel.
• Hallenbad Gudensberg: don-
nerstags 16 bis 18 Uhr Fortge-
schrittene und Leistungs-
schwimmer mit den Übungs-
leitern Claudia Schade und
Dietrich Bürger. (lgr)

www.eintracht-felsberg.de

FELSBERG. Nach einer Bilanz
der Eintracht Felsberg hat die
Schwimmgruppe nach der Re-
novierung des Gudensberger
Hallenbades und dem Auswei-
chen ins Melsunger Bad ein
schwieriges Jahr hinter sich.
Jetzt gelte es, wieder neu an-
zufangen, teilte Dietrich Bür-
ger von der Schwimmsparte
mit.

Der Sparte gehört wieder
Kolja Sippel an. Nach Vereins-
angaben will Sippel beim Hes-
sischen Schwimmverband den
Trainerschein für eine C-Li-
zenz erwerben und eine Trai-
ningsgruppe in Melsungen be-
treuen.

Im März kommen zu den
bisherigen Kampfrichtern Pe-

Schwimmen mit
der Eintracht
Trainingszeiten in Melsungen und Gudensberg

Halbjahresende: Anfänger und Fortgeschrittene mit Andrea
Schnitzerling im Schwimmbad. Foto: privat

Kirchspiels Mörshausen für
seinen Heimatort und ist seit
2006 deren Geschäftsführer.
Edgar Korth aus Oberaula-

Wahlshausen ist seit 1997 Mit-
glied im Ortsbeirat. Gemein-
sam mit vielen Mitstreitern
aus der Dorfgemeinschaft
setzte er sich als Vorsitzender
des Arbeitskreises Dorfer-
neuerung seit 2007 unter an-
derem für die Renovierung
des Backhauses, die Erstellung
eines Spielplatzes, den Ausbau
von Fußwegen, die Gestaltung
des Dorfplatzes, die Einrich-
tung eines Jugendraums und
die Fertigstellung des „Hauses
der Generationen“ ein.

derung der Jugendarbeit setz-
te er sich auch im Baseball
und Bowling ein.
Rainer Hartmann aus Span-

genberg-Bergheim engagierte
sich als Ortsvorsteher Mitte
der 90er Jahre erfolgreich für
das Regionalprojekt „Rettet
den Kreuzberg“. 16 Jahre lang
leitete er den Wanderverein
„Schwalbe Bergheim“ und
musiziert in der aus dem Ver-
ein hervorgegangenen Mando-
linengruppe. Von 2009 bis
2012 setzte er sich als Koordi-
nator der 950-Jahr-Feier in
Bergheim ein. Zudem war er
von 1994 bis 1997 Mitglied der
Friedhofskommission des

ben war Ute Schmidt sechs
Jahre lang Mitglied der Frem-
denverkehrskommission der
Stadt Fritzlar und engagiert
sich seit 2002 im Verein Pro
Fritzlar.
Torsten Skibbe aus Fritzlar

war von 1979 bis 2010
Schiedsrichter im Deutschen
Basketball-Bund und von 2002
bis 2010 Schiedsrichterwart
im Bezirk Kassel. Zudem über-
nahm er die Schiedsrichter-
Aus- und Fortbildung. Im Jahr
2000 gründete er den Bridge-
club BC Yarbourough und ver-
schrieb sich als dessen Vorsit-
zender der Förderung dieser
Sportart in Schulen. Zur För-
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SCHWALM-EDER. Eigenini-
tiative, Gestaltungsfreude,
Verantwortungsbereitschaft
und Gemeinschaftssinn: Auf
der Grundlage solcher Tugen-
den und Werte engagiere sich
jeder dritte Einwohner im
Schwalm-Eder-Kreis ehren-
amtlich zur Förderung des Ge-
meinwohls. Das sagte Landrat
Frank-Martin Neupärtl kürz-
lich in einer Feierstunde. Die-
se galt fünf Mitbürgern, die
für ihren unentgeltlichen Ein-
satz Ehrenbriefe des Landes
Hessen entgegen nahmen.
Ilsabe Heymell aus Wabern-

Falkenberg engagierte sich
von 1974 bis 1985 als Vorsit-
zende des Landfrauen-Ortsver-
eins Homberg und von 1979
bis 1994 als Vorstandsmitglied
im Verein Landwirtschaft Hes-
sen. Seit 1997 ist sie Vorsitzen-
de der Landseniorenvereini-
gung Homberg und seit 2001
Vizepräsidentin des Landse-
niorenverbandes Hessen. Zu-
dem war Ilsabe Heymell 40
Jahre lang Mitglied im Kir-
chenvorstand Hebel.
Ute Schmidt aus Fritzlar or-

ganisiert und betreut seit 1996
den Kulturtreff Marktplatz,
bei dem die Besucher im Som-
mer allwöchentlich mit Mu-
sik- und Tanzdarbietungen er-
freut werden. Dabei habe sie
Tatkraft und Kreativität be-
wiesen, sagte Neupärtl. Dane-

Im Einsatz für die Gesellschaft
Landrat Neupärtl verlieh Ehrenbriefe des Landes Hessen an fünf aktive Mitbürger

Geehrte und Gratulanten: Über die Verleihung der Ehrenbriefe freuten sich (von links)Waberns Bür-
germeister Günter Jung, Bernd Schwalm, Spangenbergs Bürgermeister Peter Tigges, Rainer Heine-
mann, Oberaulas Bürgermeister Klaus Wagner, Wahlshausens Bürgermeister Walter Berg, Ilsabe
Heymell, Edgar Korth, Landrat Frank-Martin Neupärtl, Fritzlars Erster Stadtrat Claus Reich, Ute
Schmidt sowie Torsten Skibbe. Foto: Ehl-von Unwerth

und Stadtgarde und eine Lich-
tershow. Zur Eröffnung
spricht der Alterspräsident
des Elferrates Wilhelm Gleim.
Für Musik sorgt Markus Rot-
ter. Eintritt: elf Euro im Vor-
verkauf und 13 Euro an der
Abendkasse. Karten an num-
merierten Tischen sind ab so-
fort im Bistro Alt Melsungen
an der Kasseler Straße 9 er-
hältlich.
Kinderfasching: Sonntag, 2.

März, ab 14.31 Uhr in der
Stadthalle (Einlass ab 14 Uhr).
Geboten sind Spiel, Spaß und
ein buntes Programm. Ein-
tritt: zwei Euro.

Rathaussturm: Rosenmon-
tag, 3. März, ab 11.11 Uhr auf
dem Melsunger Marktplatz.
Magistrat und Bürgermeister
sollen für drei Tage ins politi-
sche Exil vertrieben werden.
Vorher wird das Publikum auf
dem Marktplatz mit Musik
und einem kleinen Umzug
vom Schloss durch die Kasse-
ler Straße auf das Ereignis ein-
gestimmt. Außerdem gibt es
einen Bratwurststand. Nach
dem Rathaussturm wird in der
Stadthalle gefeiert. (lgr)

MELSUNGEN.Märchenland in
Narrenhand – unter diesem
Motto gestaltet der Melsunger
Karnevalclub sein Programm
beim anstehenden Karneval.
Folgende Veranstaltungen
sind laut Mitteilung geplant:
• Weiberfasching: Freitag,

21. Februar, ab 20.11 Uhr im
Dorfgemeinschaftshaus Adels-
hausen. Eingeladen sind Frau-
en in märchenhaften Kostü-
men, die Spaß am Feiern ha-
ben. Männer haben vor Mitter-
nacht keinen Zutritt, nur auf
der Bühne dürfen sie zur Pro-
grammgestaltung beitragen.
Dazu sind die Männerballett-
Gruppen aus Nordhessen ein-
geladen. Für gute
Stimmung sor-
gen laut Mittei-
lung auch
Tanzgarden
des MKC. Für
den Heimweg
bietet der Verein
einen kostenlo-
sen Fahrservice
an. Für Essen und
Getränke ist gesorgt.
Eintritt: acht Euro im
Vorverkauf, zehn Euro an der
Abendkasse. Karten sind ab so-
fort bei der Bäckerei Klabunde
im Neukauf an der Nürnber-
ger Straße und im Bistro Alt
Melsungen an der Kasseler
Straße 9 erhältlich.
Galasitzung: Samstag, 1.

März, ab 20.11 Uhr in der
Stadthalle Melsungen. Zusam-
men mit Karnevalsfreunden
aus dem Mittleren Fuldatal
bietet der Karnevalclub Show-
und Marschtänze der Garden
einschließlich Männerballett

Weiberfasching
und Rathaussturm
Melsunger Karnevalclub: Terminvorschau

hard Brommer. Anhand von
ausgewählten Bildern werden
laut Mitteilung einzelne Blü-
tenformen und ihre typischen
Merkmale erklärt, Blütezeit
und Standorte genannt, aber
auch Hinweise auf Inhaltsstof-
fe und Giftgehalt gegeben.
Eintritt: zwei Euro. (red)

GUDENSBERG. Zu einem vir-
tuellen Spaziergang durch die
Pflanzenwelt rund um Gu-
densberg sind alle Interessier-
ten für Montag, 10. Februar,
eingeladen.

Dann referieren ab 15 Uhr
im Hotel Hessischer Hof Gu-
densberg Brigitte und Bern-

Heimische Blumen
Pflanzenvortrag und Bilderschau
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